
aca unD Wulfenia

wel VPflanzengatkungen iteben n Der pige Diejes ur)aßes Zugleich {inD
8} aber Chrennamen Yür zimwWeil Sürften Der Botanik, Deren wifjen{Oaftliche

Kegierung jie Daben beiDde wirklich regierf in Das 18. Yahrhundert rällt
%)Jie eine fagt bin Die Vilanze DPS großen © hweden Rarl v. Linne:
Die anDdere: bin Die blaue Klume Des )fterreichers Sranz “Labver Sreihern
ulfen
jeje zwei Dren- UND VPfilanzennamen Eönnen mit echt in Die gleiche eile

nebeneinanDder geftell£ wWDerDen. on eil Sinne unD ulfen Zeitgenofjen
ivaren, )ogar wiffen{chaftlicdhen un freundf{cHaftlichen ASerkehr pflegten UnND
IDel Der HÜünger ulfen Den JiCeifter &»  -  r ÜDeraus {OHäßfe UND verehrfe.
ber auch Die anzen jelber haben HBeziehungen zueinanDer. ÖVbfichon Au
ver{chiedenen Samilien gehörig UND In ihbrer erdge{chichtlichen ASergangenbheit
fehr ungleichen ©chickf{alen ausgefeßt, müjjen IDIE DDCH heufe jagen beide jinD
Alpenblumen, beide Lieben Diejelbe HÖöhenftufe beide hbaben Den vollen Hoch
{ommer als Zlütezeit, beiDde inD aur ibrem eigenflicdhen OCftandort nı  H NUL Der
alpinen Eouriftenflut IMan möchte binzufügen: glücliqermweife Yalt
bekannt, JonDdern jelbft vielen Sachbotanikern nie $ getommen. (SnDd-
lich jinD beide Yür Die pflanzengevographifche Segenwart wirkliche NICafur-

nEm ”“  ler Linnaea aur Deuffchent, W ulfenıia aur Öfterreichi| dhem Hoden
Lfo SrünDde NUug, {ie bereintf Au NENNEeN UunND Au beiprechen.

Dennoch müljen IDIE Dem ejer jagen, Daß Linnaea UND Wulfenila in Diejem TÜr S  SDas Sahr 1998 ge{OHriebenen Auffag aus einem gans anDdern SrunDd iDIE
SSreunDdDinnen nebeneinanDder geite  inD m Hanuar nämlich
150 a  TE feif e $ S DD verflofjen ; In “YCovember iverDen 900 “Xabhre
Daß ulfen jein \päter 10 wiffenfchaftl Darfes nafurfreuDdiges, men
Lich acmes uge Der Oonne Dirnete. ber Das 62 uUunD DIie Hedeufung
Sinnes ift DIE UnND Diel ge{Orieben wWorDden, wiffen{cHaftlich jeßenD mwobhl
DDLK Wanzig Hahren als Die SreunDde Der Jlaturge{hichte Das Seburtsjahr 1707
Des großen ©hmeden reierfen. %)Jie Derjönlichkeit DPS Sreihbherrn ulfen
hat bingegen bis beute Den HBivographen, Der ibrem innern NReichtum UunD ibrem
vielfeitigen irfen gerecht gemworden ivare,  LA noch nicht£gefunDden C} Das zum großen
Seil wohl eshalb, eil DIie Abfaffung Diefjes es Denn ein ganzes HBuch
IDUr  n  De werden Durch Cammlung UND Ausmwerfkung PINPS zeritreufen UND
reichen $)uelenmaterials eben{o langwierig IDIEe { mwierig IDArE.  LAg

I8Sir wollen Deshalb einen anDdern IVeg geben unDd in Der beiden Sorf cbei:
Sedenkjahr 19928 nich£ ÜDer .  —  A, UND ulfen DnDdern ber Linnaea unD
Wulfenla, Die 2mWei nach ihnen benanntfen Blumenklinder, ibre Sieblinge {chreiben.
SJenn iDIie Die zmwel NMlänner, 10 {inD auch ihre beiden „Rinder“” recht merFEmür-
Dige Seitalten, einer näbheren Beachtung uUND Hefracdhtkung DUurcdhaus verf, beiDde
{ogar im{tanDde, Der botanifchen ZifNen eigenartige Sragen zu itellen UND
zu Deren Heanftworfkung Deizufragen.

auDern IDIr alfo L4  ber Linnaea UND Wulfena, eriter Gtelle n  ber
Die zuerit, UND ZIDAT IM en IYelorden entfDerctkte Linnaea, Dann e  ber Die ein Habhr
nach Sinnes S DD Im IQÖönen arnfen ggfuixbene W ulfen1a
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Cigentlich follte Die Linnaea nun zuYCamen vorgeftelle werDden. Wber eine
Lmäcbft miftf ibrem ehbrlichen Deutf| cf;én

jolchen gib£f in Der A5olts{prachenicht, Denn „Crdglöcchen“ UunDd „JICoosglöcchen“ Hezeichnungen, Diein einigen Hüchern finden baben nicht eingebürgerf, uUnNnD Die BHildungQinnäe {t Faum Deuffcher al Linnaea, aber mweniger wohlflingend XBleibenIDILE alfo bei Linnaea, reilich unfer Beifügung DPS eht Deuf{chen Samilien-
HNAMeENS Seißblattgewächfe. %Jamiftf erfahren IDIrC 5 unferer Überrafcdhung,Daß Linnaea DDN Holunder, Cchneeball UND Seißblatt als nabe WSermwanDdtecmg_ef eben wirD, worüber IDIEr nach genNaduerem Hetrachten recht eritaunf ‚e  Inwerden.

Sine ASoltspflanze, zu inDden In SelDd unDd Sslur un 1eje, € alfo Linnaeanicht quch Feine iterpflanze unjerer OSäöärten unDd Sewächshäufer, ivDenn ausjenen aucy Die Durch ibre Hiojablütchen UnND Durch ibre weißen Sruchtkugelnbekannfe ©oOneebeere als näbere, auUusS Diefen mehrere YAbelia-Atrten als aller-
in Jladelholzwäldern m NMioosra
nächfte Iermwandte ertannf vorDden inD Auch als 1  ing Der treien Itatur,

jen wvacdhfenD unNDd rait veritect, bat DasHänzchen Dem Ytenfchen Faum efiva JCußbares bietfen, fei Denn, DaßDa un DOrf GGennen Yür DIie JICilhwirt{chafe gebrauchen (voDder en gebrauchtbaben) DDer Daß Bofanitfer rür ibr Herbar, Yür ibren botani{chen Sarten,Ur  n einen Pflanzenmaler bolen, viellei auch Pilzforfcher jeine Fleinen Dneinem Dilz befallenen XBlötter jammel[
Qlls wahre 3mwerggeftalt itelle ficHh Die Linnaea undchft Dem Auge Des beiibrem plöglichen Inblick überrafchten SinDders Dar. %Ja er{Heint Doch mert-z  DUr  D  10, Daß Qinne, IQhon Im Bolglanz jeines Kuhmes lebenDdD, jeinem SreunDdeSronovv, Hürgermeifter DDN Xeiden, DIie Srlaubnis gab, Diefjfem raft veritoße-

nNen S$lorakinde jeinen Ylamen zu geben, unD ZIDAT nicht efiDa als ArtnamenDiefe Auszeidhnung erfuhren mebhrere VPfilanzen DnDern als Sattungsnamen.©ie allein rag Diefjen nach Sinne, Der jeiner{eifs Den, mwie 1 rolgendenSahrhundert noch ebr bere usitellte,
Die NOrDI  B, binzufügte.

überaus zufreifenDden Artnamen borea.lis‚
Ja %)Jie beicheidene Pfilanze erfreufe in Der STat Der bejonDdern ZuneigungDeS großen nordif{chen Dflanzenkenners. 1e IrD Ur  AA ihn, Den iIm Nahre 1769geaDelten ehbemaligen CShuhmacherlehrling, einer Urt Zappenpflanze. %iealten Yinne-Bilder zeigen gern Den Sorfcher DDN Upfala, mwie Das QOlankeLinnaea-Pflänzchen, Das tich DwIie eine Kanfke an iDn {Omiegt UunD Da UnND DDr£f

mit Den Fleinen Blättern uUunD einigen ZHlütenglöcklein De{eßt iIt, TreuDdig in Derand rag
UnDd IDENN Linnaea 1 bochgelegenen Alpenmwald CEnde Suli aur einem ein-

zigen $luaDdratmeter DunDderf UND mebr KHlüten ZeIgt, Dann i{t ‘ie wirklichMmMufig {QOön unDd DPS großen Qinne nicht UNMWÜrDIg. 2 wei zarte{fte SLöckleinDit aur Dünnem, Faum Dezimeterlangem, Dben gegabelten OStiele penDdelnUnND in ID9Tem  4 Omäcer DDer itärter ausgefrärbtem Kofa Das mitf p  nÖtrichlein unDd gelben Fleinen Sleden ur i{t, al  q .  grünen MoosrafenLuftig berausfchauen. e auch jeDdes Siöclein nur einen Zentfimeter Lang, foTl DocCh In Sorm UnND Sarbe OQUS Dem NUuLr ein Sünftel Dabon meljenDdenfiinffei[igen Xelchlein voll UND ganz beraus. Und Diefe Hlumenzwilinge iteben5 A
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nicht einzeln, weif vbonNeinaNDer, ondern Df£ zu Hunderten nebeneinander ge-
fellt. %Jie anmufige Slodenform, Das feingewobene RXleiDd Der KBilumenkrone
mit ibren rünf ©aumzipfeln, Das leichte Dendeln, Die gehäuftfe efellig£tei De-

nwirken einen tarten Sejamteindruck DEr Durch einen erlefenen ZAanilleduft
noch gefteiger£f wiIrD. UnDd aus grünem Nkovsrafen Fommt Das alles.
Denn wirklich Das DDS Eouriften {agen zumweilen.

%Jer Blumenfreund au näbher ZUu, mwobher enn alle Diefe „Mivosglöücchen“
itammen mögen, UND findet Unfer Dem Yoos auf Dem AHoden FriechenDe D  unne  A
a0en, DE fich in Yang- UND KXurztrieben verzweigen unD an Diejen leßteren
bald NUr FreisrunDe, gegenf{tänDige Saubblätter, Deren Durchmefjer Paum einen
Zentimeter übertrifft, fragen, bald mi€£ Dem bodgehobenen Zlütenpaare
zumweilen finD auch Dre  1 DDEr Dier AHlüten endigen. %)ie Sangtriebe Eriechen
aur Dem Boden unDd bilden in einem VBegetationsijahre, Yait ginen balben
NCeter verlängernD, zehn Blattpaare aUS, eje Blütter, Dben Dunkel-,
unfen bläulicdhgrün, bleiben bis 1INns Driffe Hahr binein TI OCpürt INan Der
feltjamen Dilanze uUunfer Der NeioosDdece iDeifer nach, 1D finDet Man, Daß NULr
PfiDa Das vorDderite YSiertel Des Yangtriebes noch mit grünen Bl  affern befj{eßt U,
Daß Diefer holzig gemworDden un Daß nocCh einige Nieter weiftfer rücemärfs DDN
Yeloos UnND ‘<aDdeln beDdert jein Fann. ©D wurDden in Den Alpen D  unne Holze
jeile DDN Nreter Sänge gefunDen, UnND on Qinne gab r  Ür  n 1e norDdijche N d eDilanze bis Yleter Sänge Q$Sir hbaben al{o ein Holzgewächs, einen Linnaea»
OCtrauch, Der plaft auf Dem Boden Liegt, raft Au vergleichen mif Der bekanntfen
Segföhre, Dem Xrummbholz, IDENN auch ihr gegenüber NUuUr ein DÜünner, verfteckter
Saden Sreilich ijt - Die UCSTOCM bei Linnaea noch eigenarfiger: DDL-
Deren nDe wa Der horizontal gelagerfe Haupftrieb Fräffig UND unfer Qer-
zweigunNgen weifer, wmührenD Das anDdere (£nDde angfam abitirbt UND verweit.
%Jie rür DIie B3afteraufnahme nofwmenDigen Z2Yurzeln freiben aus Der erüöwürfs
gerichteten ©Geite Des EriechenDden Otengels Dervor, Deijen Jüngerem Enditück
ficH efs DDN bildenoD. %)ie Angabe in Der Yiferafur: 39  ine Linnaea S LFann bis ebzehn a  te alt werden”, mi jagen, Daß Das älteite noch ebenDde
f£ücf Diefes AUlter baben fann, wmüährenD rür DaS Ulter Der VPfilanze ÜDers
baupf — jeit ibrem RCeimen aus Dem CGamen Angaben Qgar nicht gemacht
werDden Eönnen, IDIE Das ]a auch on Ur  AA in BHufhmwindröschen gil£.

83ir baben ver{ucht, Den Linnaea-3auber efiDa auf 1e e}]er einmwirken
laften. Gelb{t beufige S acdhbotaniker, 12 DOCH Sag ür Sag ungezählte PDfilanzen- G
arfen In Der SCatur UND im bofanifchen Sarftfen DDLEK ficH baben ND abgeftumpf£
verDden, Fönnen Diejem 3auber nicht enfziehen UnND gerafen, IDenNn jie 1Im
YSalde Die blühenDde Linnaea entDdecen, aus Der froen wijfjenfOhaftlichen in
eine gehobene OCtimmung. OÖchroeter *, Der in jeinem Tait 1300 Geiten zählen-
Den mwiffen|OHaftlichen  erE Der Linnaea HUr zDDEl OGeiten Ohentfen Fann, be-
ginn DennvCH: „ISir ivDanDdDern auf Düämmerigen VDfaden DUurccH Den Sichtenmwald,
Der im Dufchlav jenem en, DDM ernina zum Nelflin rührenDden Alpen-
fal Die Hänge begrüntf, Iege DD  } Meaienfäß Cadvaaglia UL Alp Ierona.
ın UND eierli iteben DIie itillen HBergfichten Dicht bebangen mit UppIgen,
greijenbaftfen Slechtenbärten. $$ip mit ©iganfenurmen Flammern e mit

%)as Dflanzenlebe Der pen (3Zürich 4  4
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jehnigen IS3urzeln DIie Selfen Der Blocmwmildnis Die jie egreich bezwangen
Sin Owellender MNoosteppich gießt in 44  grünen asfaDen DDN lorf

I8SerLoct mift teinen KRantken Durch{pinnf£ iDn Die Linnaea borealıs.”
itaff£ i Den Hochtälern Der Cchweiz i Denen Sircols vanDert, tfinDdet ganz ähn
liche Linnaea-OtanDdorte, vecht Ääufig IM Dberiten RAauner Sal, iDenn
iber Seuchten binaus Die ausgedehnten Sichtenwälder, Die fiCH Dem (SnDde Des
Sepat{chferners näbhern, DurchHauert UnND noch befrächtlich AA  bDer Die 000 111=

Qinie binaus Den hberrlichen 3irbelbeftänden, Die mobl Die gelegenen
Öfterrei  {chen Linnaea-CGftandorte ein  jeBen Ccchroeter bald nachher
eifer YAuf Omwmadhem iffern, raDendDünnen OGtielen aufgehängt
ZIDEI CO  el Hlütenglöcchen DDN reinitem ASanileduft - SeDdes birgt
SrunDde Durch Das bängenDde Düächlein Der RXrone wohlge  üß£f einen wif{fden
Den ier Otaubgefäßen ausge|Ohiedenen Sropfen Honig er ISeg Dazu IDIrD
Dem Snfetf Durch rünf gs{itreiren un Der ©i8 Des Nonigs Durch
ein gelbes OCaftmal KXronengrund gewiejen %Jamit E unjere obige KHlütfen-
be{Oreibung erganztf IvorDden, uUunND IDIE Tügen NUL noch be inDem IDIE DDN aller-
lei anDdern bofanijchen O©pigfindigkeiten abfehen, Daß Diejes jehr zuderreiche
©afttröpfchen bäufigiten DDN C© hwebiliegen UnND ©panner-CSchmetter-
lingen, auch Hummeln geholt IDILD während Fleine njetten außen Durch Den
lebrig behaarten ten{tiel UnND ziVei gleich ausgerüftete Ho  en,
Durch lange Haare Der Zlumentkrone DDN Dem begehrten Dnig{chmaus ab
gebalten iDerDden %)ie topfige, >weiteilige Srifrelnarbe ragt weit aus Dem
Slöcchen beraus während Die 1Ier Staubbeutfel ganz ın Diejem einge{Ohlofjen
finD 10 Daß ein anfliegenDdes Snfekt zuerft Die Ylarbe Der bomogamen üufe
berührtf

echt auffallend E noch Daß Das Linnaea-©träuchlein Den alpinen
OStandortken DDN YITitfe Nuli bis (SnDdDe Auguft Jiovrddeutf  anD efiva DD  }

bis Huni C@SPanDdDinabien aber PiInNe Doppelte HZlütezeit bat, Deren
erite nDe Huni, Deren zıweite (SnDe Auguft beginnf£.

Hon einigemal baben IDIL gevgrapbhifch iDeit aquseinanDerliegenDde CSftanDd-
Drfe Der Linnaea erwähnt %)Jarin liegt eIN eiferes VProblem, Das Die rätjel-

Pflanze Dem Sor{cher vorlegt DocdhH bebor wWIr uUuns mi1€f Demfelben be-
en t noch auf PINEe AanDere Linnaea-Hierkmwürdigkeit binzuweijen Jer
Bofanitfer jagt Furz %)Jie Sattung Linnaea Dat NUL PINe einzige Irt Die {Ohon
mieDderholt genanntfe Linnaea borealıs SS i{t bekannf Daß Der Regel
DIie „Sattungsgeftalt iDenNn wiIr Diejen Ausdruck gebrauchen ur  n  ten,
mebhreren uUnD DYE {ogar vielen, Durch allerlei Nterkmale eutflich UnND erblich
ge  jeDenen Urten verwirklicht i{t Daß IDIE egenfa 5 Diefjer Kegel be
Linnaea NUL Diefje eine Artfinden it In 10 aurrallenDer, iweil DIe Linnaea-Vflanze
21n getwaltig großes ASerbreitungsgebiet Dat ein Sebieft Das zudDem recht DPL-
JjevDene HÖöhenlagen UnND auch Durch|Anit£li AU  Der Breitegrade umraßt

ÖVbichon nNun Linnaea in Diejen wechfelnden $)rf$- unD Lebensverhältniffen
eINe Mrf geblieben it bat tie fich DVCH IDaAS Au PriDvaArfen IDACT, eichlich
DIe  le Sormen ge{palten er icOhmeDdifche Botfaniter M3ittrock* Lie 1907 alfo
im a  Tte Der Sinne&-Zentenarfeier, PIN ganzes Linnaea-Buch er{ hHeinen, Dem

Sn cta hortı Berglanı 1907) unD jeparat
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BL, unfer Beigabe zahlreicher Folorierter Tafeln, allein rür Ilordeuropa 140
mebr DDeEer mweniger ver|hiedene Sormen Der eginen Urt Linnaea borealis unfer-
Oieden bat Dazıu Fommen noch egifere, jehr ar au  agtfe Sormen
aus DrOdjien unD IYlordameritka

echt jonDderbar phantajierfe noch DDLK Habhren PIN Damals Diel gelefener
MON1ILI  er Ilaturfchilderer, ZSilhelm Zölfche AA  ber Das Gelt{ame, Das
Linnaeca Der ASahl ibrer OGfandorte zei SEr wollte RIn jenjationelles NSlafur-
WDunDer zeigen, bat aber tat{ächlich HNUL Den $Sraum „Dichters erzählt
IYor mir liegt Hölfdhes BuchH Bon OGonnen unDd ©onnenftäubqhen?
Aur beginntf Der Auffag 99  1e CEntitehung Der eu  en S and{haft”
%er erraljjer bebt Nir IDAL in Diefem rühjahr PINe? lange n  ber
eu£f{che rDe be{hHieDden Ion Den Iar  mwiejen A0r PSWMeDeES be Hremen
Yalt ohne Unterbredhung bis Ins (chlefifche Kiejengebirge Zunächft Cubhtf fein
Auge auf Den RBlumen Der ar|hen Dann auf Den %)  unen, Der braunen
Süneburger Heide Den Dunklen Maldungen DEer Nark Den LDfen GCGöäulen-
itämmen Der Kiefern, auf KBirken i L  Der Cbene, bis „MIi£ Der Srhbebung DPS
KHodens auf einmal 12 {Qhmarze ca DEr Da it. %Jie abn \teig£, Sa  8
ND Der {Ohwere zoffige Sichtenpelz Eriecht mi€£ IDr Den ang m  ° Hig rür
beide Der rauhe Urgebirgsfels zu teil IDIE Itoch einmal friumpbhier£ Die
Xiefer, aber In ihrer 3wergforcm, Die aur gebeugtem RKücen als Krummbholz
Dem ungeheuren YSinter  nee Eroß biefen magt Diefe äge finD NULr

7
\
A  /

Im Xrummbolzhang Der ©qOnee-Dr{pie Jeß£ DLg Die Linnaea-IlCufit
grube aber blübht vch{ommer reilt Im SSrühling, Daf al{o Die gefchil
Derfe errli  el Der Linnaea {elber nicht gef{DHauf) PIn felt{ames CDj{eNLDfeS
Slöcchen, Das Lieblich nach Wanile Dutrfet %)as alt Deutflichiten,
IDIE finD %er O©CiüDdranD Der Deufichen Sand{Haft bat Durch Derfifales YMuf T SAiteigen noch einmal Nordlandcharakter erreicht tärter {ogar, als idn Der
e{pülte YeordranD jelber Defig£t Diefjes änzcdhen {t 1e ILiınnaea borealıs,
Das eigene VPatenkinDd DPS großen Linne bei jeiner riefigen Niaffentaure Des
Xebendigen quf (SrDden UND injoryern Pin Devorzugftes Ieien i Diejer ganzen i O ia Mr
S ülle ur IMMEer. %Jer IYlame DeS Neifters DDN Upfala we aber auch iQhon T  n

Den IBeg erit in CGEandinabien tinDdet Linnaea i wmieDder, noC wDeit
nördlich DDN Worpswede”“ 0 Linnaea Kiejengebirge UND Dann erit
ivDieDer in CGfhanDdinabien, „MDeit nörDdlich DDN NSorpswede LUnDd %)Jas alt
Deutflichtiten IDIE finDd!” SJer Durch Den Stiil enfzückte ejer macht fich Baum SGe-
Danfken Darüber, Db Denn Diefje äße mwirklich af]aQen berichten Zölfchea
aus Der Qiterafur on Damals wifjjen Eönnen UND en Daß Dem nicht
10 i{t DAaß DDN Der CoOHneegrube aus nach Öften UND ©üDdoften, ebenralls nach
CüiüDden HND ©üdweilten Linnaea-CGftanDdDorte befannf 1e eit näher
lagen als CStandinadvien ganz be{onDders häfte Das wiffen Fönnen Ur Das
Sebiet nördlich UnND norümwmeftlich jeines mi£ DEr abn ertlefferfen NKiejen-
gebirgs{tandpunktes ©ogar jeine DDN Bremen bis Den OCuDdeten
b  affe ibm wieDderholt Selegenheit gegeben, auszulteigen HND nächiter äbe
Die Linnaea $ en SJenn INan höre UnND itaune auUusS Hrandenburg allein
{inD minDeftens ünfzehn berfchiedene Linnaea-©fanDdorftfe bekannt UnND Der bei

14 ‚m =CN STaufenDd 1906 al 47 Y » Sm Yriginal nicht ge)perrt
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Buben liegt nabe dDem Breitegrad, alfo NUur guf ein rabd weiter nachYtorden als Die ©Oneegrube Ddes Kiefengebirges. UnDd Bölfche Muß nachCGtandinabien, „weit nörDdlich DDN ISorpswede“ ! %Ja brauchen Dir Faum Deis
zurügen, Daß Die Linnaea auch in Uft UnDd 2eftpreußen, in Dofen VDommernuUunD Mleclenburg, in Hannover ND Uldenburg, aber auch iIm {QOlefifchen STiefland Im Bayrifchen Algäu In Höhmen uUunDd ©alzburg bre vereinzelten OfanDd-
Drfe Defißt£. Und Ur Den JlorDdoften von Deuffchland jinD nicht NUr DEL-einzelte, eit gefrennfe OÖtandorte, DnDern Derfelbe gehörf mi Au Demgewaltigen, gejhloffenen zireumpolaren Z ohngebiet Der Linnaea, irEum-polar i{t Das Sebiet. z  if Diejem ISorf mwWIr Eurz zujammengefaßt$, Daß Daseich Der Linnaea mit ©hottland UnND Jlord-Cnaland beginntf, ficH Öftlichüber ©Eandinabien, JCorD- UnND HCittelrußlanD, rait ganz ©ibirien UunD tweiterbis KXamt{cHatka, ©achalin UnD Hapan, Ja jogar bis NYlordamerika unDd Sr  Dl  LlanDd eritrect z  it jeiner JCordgrenze überfchreitet Diefes Sebiet mehrmalsDen /1 HBreitegraD, z 03 8{ Jlordkap, währenDd feine C©üdgrenze in Amerita(Nedvada, Dakota) bis über Den Srad, in Curopa aber, geraDde in YelorDd-DeuffchlanD, Dis ber Den rab ausDdehnt. (Sin HKiejengebiet alfo, Das
unfere Fleine Linnaea befieDdelt bat au c Darin wWürDIg Des großen Sinne,Der mit feiner boftanifchen Jlamengebung Den Srdball mraßte Q$Sir verftehen1e8£, IDIie jehr Der DDN Qinne gemwählte Artname „borealıs“, vielleicht in eiINner
gemwifjen ABorahnung zuFünffiger CEntdekungen, Das NKichtige gefroffen batber Lınnaea hat in Curopa nodch Pein weifes ge  Djjenes VBerbreitungs-gebietf: 1P Zentralalpen. Comwmohl ärnfen IDIE toLl, {otmwobl Das EngadinIDIE Das AsSallis jinD ibre Heimat, wmüährenD Die vorgelagertfen Xalkalpen raitvollftändig gemieden wDerDden. “%)Jamift i{t Dann reilich auch eine gewijfje Bebor-
AUGUNGg Der verfitalen Öberen Yage gegeben, Db{hon fie nie ZUT eigent£lich al-
pinen DDer Hocdhgebirgspflanze DICD, D.zu einer VDflanze x  ber Der Haumgrenze.$Jie Linnaea Der SZentfralalpen it aus{QOlLießlich Den moVsreichen Yadel-
olzmwa gebunDden. Sn Den 5onen Der oberen Sichten Kärchen- ND Hrden-(3irbel-)wmälder geDdeiht e rait überall. Ion jolchen AWäldern Der KütiichenAlpen QOreibt Chrift ! on 1879 Daß manche räufer unDd OÖträucher DiefeOStation aus{chließlich wählen. „or allem i{t zu NeNnNnen Die Liebliche Linnaea
borealıs, Deren faufendD weiße Slöcdchen mi€£ rofenrcofem ©chlund, Haar-reinen OStielen ber Der triechenDen, DDN runDdlichen Zlättchen DiHE befleidetenDilanze ji mwiegen, aber Faum Die Srucht eine vchgelbe Heere, ZUTE Keifebringen.“ Und ein rie DD  Z Suli 1795 erzählt, Daß ein VDflanzenfammler DieLinnaea in Den Yärcdhen- UNnND Sichtenmwväldern DesS Dberften ©aastales Im Iiallis
nach langem Emporfteigen auf iteilen ©aumpfaden YinDdet „n Diefjer ©CoOhluchtjenjeifs Der Hrücke auf Dem lLinfen Bifpufer, eInN leines KXreuz mi€£ DerSahreszahl 1733 Jer i{t in Sülle DIe reizenDe Linnaea wmächft.” * Jiochheufe \pricht aus Der C©Cohilderung Die SreuDe DPS SS$inDers. e nachDer Aaldgrenze DWirD Linnaea bis 0000 UnND j)elbit bis 9000 NMieter in Den entralalpen aufmwärfsf{teigen, aber mi£ Der WNaldgrenze börf bre Höhenwande-
LUNg aur %Jamift i{t aber ge{agf, Daß Linnaea NUuUr Die unfere Örenze DPeS
eigentlich alpinen SLorengebietes erreicht.

%as Pilanzenlebe Der Cchmweiz 359 * Chri{ft Q, . . 342
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Heßt IDIC veritäInOLich weshalb Die DDN Den Vilanzenfreunden 10 gefeierfe
Qinne&-Pflanze Den meilten Hocdgebirgswanderern unbelannf bleibt ob{ichon
DoCcH bre HZlütezeit mitt Der Haupfkfwmanderzeit zufjammenrfäll£. %Jer Hovodgebirgs-
inDanDerer itrebt ber Die ZHaldgrenze binaus, UND erft Dorf auf Den Natten,
Selfen Serölmaifien uCh£ unDd finDdet eU, iDenn ein Blumenfreund i1t unD
IDPL IDULr  n  De Das In jenen D  en nicht! ‚Die DY£ weithin leuchtenden, bunfen $lieb-
linge Um zu ihnen Au gelangen, mußtfe reilich beim Auf UND Abitieg 12
NIaldzone Durcdhqueren, aber Das ge beute aur gebahnten Otraßen unD
mei{ft im ufo DDeEr in Der CSifenbahn

SJer ejer bat Dereitfs erfahren, Daß wi{chen Den beiden europdijchen ge=
(Olofjenen Zohngebieten Der Linnaea, Dem norDdijdhen UunND Dem alpinen, gine

Anzabhl DDN ınnaea-Snfeln borhanden i{t UnDd INan Darf mwohl als
wahrfHeinlich bezeicdhnen, Daß DDLE faujend Habhren Das NDr Sebiet ge»
Olofjen in Deutfchland noch weifer nach ©üDden reichte, wohl auch, Daß Da-
mals Die Linnaea-nfeln wi{cdhen beiden Sebieten noch zahlreicher
Hedenfalls itellen Diefje Snfeln Den forfchenDden Botaniker, DDEr beijer
Der Sorfcher $  —_ jie 12 Srage: er {eiD ibr? UnDd weitferhin Die
Linnaea-Pflanzen Den Zentralalpen: er jeiD ibr gekrommen? inD
DIie Fleinen Snfeln vieleicht einer alten rLude, ber welche Die
norDdi{che Linnaea in Der Zeit (Sg IDAr einmal” in ir heufiges alpines Sebiet
eingemwmanDdert itr

%Jie Botfanik eLTOLr nicht NUL Die heufige Sevgrapbhie Der Alpenblumen,
bre horizontale UunD vberfifale VBerbreitung, {ondern auch ibre Se{hHichte
Un®d mift bejonderem Hntereiffe geraDde Die Der alpinen DIa, 31

in Derfjelben DOCH DOLK ni  h£t allzulanger »eit erDgefchichtli ge{prochen
Kataftrophen gegeben bat UnND eil IDIr U1nNS froßdem einer {einbar 1D einheitlich
geprägfen alpinen Vfilanzenwelt in Der Segenwart ertreuen VSir en Das
Linnaea-VProblem erweitert Die Srage nach Dem er uUnD nach Dem
„Auf welchen ZAegen biit Dit $ uns geftommen“ iit tür ‚ebr viele Dflanzen
Der Alpen itellen, auch heufe noch Au itellen, eil eine befriedigenDde nf-
wDDorf bisber nicht er gefunDden UE A

YSiele Sorf{cher antmworfen, Daß ein befrächtlicher Seil Der beufigen Alpen-
pflanzen, Darunfer au ch Linnaea, DD  -} en Yiorden Itammt. Sanz Furz Ge»
Yaßt iIt ir Sedankengang PfiDa Der folgenDde lls Der Ciszeit Die nordijchen
Inlandeismafjen Den alpinen Cismafjen, Die ihrerjeifs nach Yiorden iqhoben
enfgegenrückten, Da jJagfen jie manches bis Dabhin nordifche Semächs z  n Die
SIucht nach ©üDden, inDem fie iDm zugleich auf Dem ebr uDxLIMeEN HBoden
pafjjenDe OG£tanDdorte UnND ein pafjenDdes Rlima iOufen ©D Fam Linnaea bis
an Den RanDd DesS alpinen Cisgebietes Mls Die er zurücgingen, ranD
Die Linnaea pafjenDe OStandorte nicht NUuL auf DEr NKücmanderung nach Ilorden,
{onDdern auch beim eiferen AIordringen nach ©üDden, eben in Den Alpen
3 wifcdhen Dem YlorDden UnNDd Den Alpen blieb iie NUr Dorf ND NUr {o lange PL»
halten, als 1ma unND OGfandort l  g  brem Sort£ommen enfipracdhen leje, auch
noch rür mebhrere anDere Pfilanzenarten mit manchen OSrünDden geitüßgte Yn- Z  Anahme bringt aur einmal Sicht in Das %)unkel %ie zIDel S$ragen er 1e
Linnaea-Fnfeln ? UND S  12 FEommt Linnaea in 12 Alpen? jinD beide Durch
ıeje einDar recht einleuchtenDde Hypothefe beantwortef I$Sir erfennen auch



b

366 innaea unDd Wulfenia

joTorf Den ©inn Der {(Olagmwortartig gebraucdhten HusDdrücke „NReliktpflanzen
Slazialrelikte Die IDIE uUunNs mit Eiszeit-Überbleibfel“ verdeuffchen fünnen
ei begreiflich Daß Pflanzen auf Otandort-Infeln, Yür DIe fie Slazial-

relitte finD be{onDderer eije Der Sefabhr DPeS Aerfchmwindens ausgejeßt
{inD on eil Die nafürlichen Z aHstums- unD ASermehrungsbedingungen
wohl nicht mebr DIe voll-günftigen jein werDden: noch mebhr, IDel Der en
jei in jeinen ZHedürfnifen, fei P in jeiner Rücjicdhtslofigkeit, ihnen zUum
CHädiger un ASernichter IDIr  D. erftän  1 unDd begrüßensmwert Demnach
au H, Daß DIie JCaturfhußbeftrebungen Der beutfigen Aeif in be{onDderer eile
auch Den Slazialrelikten unjerer Slora zugewWanD£t baben SJenn geraDde
e finD Dief{es Cchußes mebr als 12 meiften anDdern JCaturgebilde {omwohl be-
Dürffig als würDdig; bei ihnen IDIE Der Jlaturfchuß ZUL eigenflichen YCatfur-

G  av  » m Lp C ennn in Diejen OÖtandorts-Infeln, jei Der Linnaea, fe
anDderer rten „NDrDdij{dhHer ertun baben DIr eigentfliche YlafurDdDent-

Ina  „  ler DDL uUnNS$S SGo Denn Der euf{che Jlaturfchuß mitf echt auch Yür Diefe
Linnaea-CftanDdorte ein, unDd verDient Zuftimmung, ivDenn In ©alzburg, Diel-
ei inzwijcdhen au c in anDdern YXänDdern, 12 Linnaea gefeglidhen OCchuß
genieß£t

YSSir wolen aber beifügen Diefes JCatur  e$s bleibt DIe Lınnaea auch
Dann wert UnND bedürftfig, iDenn 1e 109 Kelittentheorie nicht haltbar PLs
weijen Zatfächlich (inD ir in Den legten Nahren itarte Segner PL=
itanden *: PeiInN G©ieg Der DDPELr anDdern ©Ooeite Dürfte aber noch nicht enN£-
Ohieden jein egitehen bleibf Linnaea bat ibrer Bergangenheit DIE  le
Z anderjahre gehabtf, AanDderjahre, Die lle eine eije 1e (ErDde machen
ließen UnND ir Dabei eine one DDN AUm eil 44  ber Breitegraden verfHafften.

%Ja Fommt rür u11nNS noch eine legte Linnaea-{Srage: S  1e ÜE ‘ie gerei Au
XanD, a  er DDer moDdern Durch Die Saft iheint e Daß tie Den
Suffmmeg bevorzugt baft, aber i eigenarfiger Ieite

Ion einer jelb{ttätigen Aanderung Fann NUL in ganz bef{cdheidener eije
ge{prochen WDerDen. SJa ir liegenDder Haupftrieb jd IDIEe eiINn (SrDbeer- DDer
ASeilchenausläufer weitermwmäch{t DELIMAOd jie aur Dieje Ieife Im Hahr OEn Dezi-
me2fer vorwmürfkszutommen %Jas finD aber COnedenwege, DIe zudem bei jeDder

D leinen Unterbredhung Des ir pafjjenDen CSftandorfes eIin unüber{cOhreitbares
al£ DDLE baben I$Sir müjjen ru UND OCGamen befrachten %er Fleine
unferftänDige Sıu  nofen bat AUT Zlütezeit Drei Sruchtfächer ZIDEel Dabvon
mi€£ mebreren, mitf NUuL einer Camenanlage Ytur Diefe legtere entmwicel£

nach Der Übertragung DesS HZlütenftaubes, moraur Der Otempel zu einer
einjamigen Iu ausreirt Die PfiDaA Nüilimeter Sänge erreicht UnD
ZUm S eil DDN zDDEl leinen Hocdh(vor-)blättern DatternD einge{OhlLoffen bleib£t£

%.  F %Jieu UND noch eit mebr Die zDDEl WBorblättchen finD rei mitf EOpT
yYörmigen Drüfenhaaren bejeßt %er Sruchtfftiel Der veifen Sru bricht leicht ab
er e)er DICD Jeßt DPeS NKüätfels K öfung iQhon ahnen. Beerenfuchende DDELr

ruhenDde Iögel, auch vorbeiftreifenDe DDeELr gur Dem Jitoosrafen LagernDde Fleine

za Yan vergleiche U, HBr e m N- SerD %)Jie Se{chichte Der CoOhweizeriidhen
Alpenflora. Bildet Den DDN CSchroeter, Dflanzenleben Der Alpen
%)Jie SIazialrelikte 1157
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©üäugetiere werDden DIe Srüchtlein an ir Sefieder DDer ibren Delz FLleben, Den
Darin verfcOhlofjenen einzigen CGamen mitf nehmen UnND anDderer telle,
vieleicht in befrächtlicher CEntfernung, wWieDer ablagern Diefer ZSerbreitfungs-
arf i{t auch gün{tig, Daß auf Lleiniter DI£ viele Hunderte DDN blühenden
SG©Löcchen, alfo {päter DDN Srüchten, beifammenftehen Sür öge er{cHeinf
Diefe Annahme efichert alfo Zanderung auf Dem eg Sn Der NeUeLEeN

nordiihen Siferafur f aber au ch 1e Angabe enthalten, Daß INan Linmnaea-
Srüchte mit Feimfähigem OGamen in Hafenfellen gefunDden bat alfo auch ISSan-
Derungen aur Dem Sandweg, aber auch bier mit beträchtlicher Se{chwinDdigkeit
unD auf nicht geringe Cnftfernungen! %)ie ukunft IDIC enf{cheiden
haben, Db Diefe Urf Der ASerbreifung nicht auch ohne Slazialreliktentheorie
Das beutfige Z ohngebiet Der Linnaea erobern Eonnte UND erobert baf
Linnaea, lebe

IT

S  IC Fommen ZUL blauen ume nı  DE Der NRomantfik jonDern DeS Srei-
berrn Sranz Labver DDN ulfen, ZuUL W ulfenıa

Ohon nachzumweijen, Daß 12 W ulfen1ia wWÜrDIg Der Linnaea Die ©oeite
gejeßt wDerDen Dart. müfjen IDIC bier egen{a Au Dem weltbekannten Qinne
nicht ZIDALT Die ausführliche HBivgrapbhie ISulfens, wohl aber eine Eurze Chba- Un  S

ratteriftit jeiner Derfönlichtkeit, DDE allem nach rer wiffen|DHaftlichen Bedeut-
{Uung, iefen en %)ie noch beufe i Der gaAanzen botanij{cdhen NSel£f nicht
NMUL bekannte, {onDdern geraDdezu berühmte Wulfenıia carınthlaca erhäl£f NUr 10
DIe ihr zufFommenDe CEinführung. <r

&m Habhre 1858 r)Hien 5 Q8Sien, hberausgegeben DD (SDuarDd Senzl, Vro-
feifor Der Bofanitk 14 Der Dorfigen Univerfität, UND DDN Dem Benediktiner

‘“Kainer Sraf, LDrEeIJOL 4! Symnafium in Klagenfurf, ein 816 Geiten
rafjenDes, in Fleinem ruck Dargebofenes Zuch er botanifchen Zifnen|Daft
itellte ficH DDr uUunfer Dem S'itel „Sranz Xaber Sreiberrn DDN 53 ı1 L

Sin Opus postumum Denn IQon AYens Flora Norıca Phanerogama
’  C  abre jeit ASulfens S DD verflofjen (Sg wirtt Pin e$ Sicht aur

12 HZedeufung {omobhl Des ASerfaijers wie Diefes {eines Haupfiwerkes, Daß Der
00L0gi{ch-bofanijche Nerein in l1en, Der Damalige {b£f DPS BeneDdiktiner-
tirfes Daul in Rüärnten, 1e on genannfen Senzl UND raf Kainer 88 ı 'raf gehörfe als KXapitular ebenfalls ZUmM OCtifte aul HND Der Yerlag

Serold's obn noch 1858 ZUEL (Ohmwierigen uUnD Eoft{pieligen Herausgabe
Der Flora Norıca H en  en Y$Sas ZULE ASeröffentlichung DPS DDN ulfen
binterlafienen, 1ach jeinem S DDe DUrch allerlei Wbenteuer gefährdeten Sanı
{(Eriptes Orüungte, IDAL Der »fi££) alljeitig FundgebenDde un Dem legten
en Diejes jeltenen Yannes |ulfens] gerecht 5 werDden, Der rür Die
JCaturkunde Öteiermartks, Rüärntens, Rrains, DPeS Qifforales UND PeINeS Seiles
DDN Sirol Das IDUDE, IDAS Cilufius Ur Das öfterreichi{che Dannonien UnD
er rür DIie C©cOhmweiz gemwmorDden, UunND bm, Dem SreunDe Nicolaus S aAC-

quin CScopolis, Hacquefs ND 3 DIS, in jeinen eigenen rırfen ein
Jeiner würDdiges enkmal zu jeßen” IV) Jlacdhvdem DIie Herausgeber Im
YISormwmort Dargelegt, nach welchen Srundjägen Das BHuch rür Den ruc DDOL-
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Innaea und Wulfenia
bereitetf iDurDe, geben jie eine Eur
bezeichnen jie Die bereifs 1810 in Q8Sien

Ae Yebensdarftelung MWulfens . Nif echt
r{chienene Biograpbhie, Die DDONMNMichael Xunit{ch? vberfaßt IDAr, als „Die vollftändigfite UnDd befte“, Dieihnen befannt jei ISenn auch Diefes unmittelbar nach IWulfens DD be-arbeitete Xebensbild geraDde Den Ytafur

bebandeln Eonnte Die
orfcher Zulfen nicht a jeßenDZeif Dafür IDALr noch nicht gefommen, auch DatfeKXunitich Dazu mwmobhl nicht Ie ausreiQenDde Befäbhigung 10 gil£ froßdem nochheute, IDaAaS Senz! UND raf {Oreiben

ipezieller Das Seben UnND irten Di
„IBir vberweijen alle, 1i noche{es als MNenfch Geelforger, XebhrerunDd Jlaturforfcher glei großen UnND je enen NMlannes infereffieren, aur Diefein Jeder Hıinfiche unzmwmeideufige UnND verlä sluelle.“ 3war enthalten Ölter-reiAZeitfcHhriften unDd DbefonDders Die andespreffe DN Krain UnDd Kärntenzahlreiche Fleinere unD gröüßere Beiträge UunD Auffäge über 28ulfen, aber wrbaben, wie iOhon oben bemertf£, och beutfe Peine Biovgraphie, IDIeE iie DemHilenfchen Selebhrten, Sorfcher, Driefter UnND Geelforger ZSulfen gebührtulfen batte rait Dreißig Yabre Dem Hefuifenorden angebörf, als DiefjerImte 1773 aufgehboben IDULrDe %Jie Aufbebung „Dberaubte ibn rür immer DerHoffnung, feinen jeit Dem CSintritt in Den $rDden ur Das glübhenDdite genäbhrfenun realifiert $ en als Niffionär In einem remden Q8Seltteile DPL-wenDet zu werden“ + emwmi ipvare  LA auch 1e bofani{che Sorfchung Durch (Sr.rüllung Diefes Zunfches eichlich gefördert vorDden

Alls Hefuit batte ZYulfen bis 764 Der el nach in Wien, Kaoab, 2ien,Örz, len, Sraz, Sörz, Jieufohl S aibach feils lernendD, feils lehrenDd ge-weil£ UnD nach Dem b{ Hhluß Der eigenen OGf£uDien VPbilofopie, DDLEC allem aberHtathematik UnND Dbofit D  n %Jie leßteren 2Wel Sücher in Denenvorzüglich UnND moDdern „Newf.onianifch” {agtfe Man Damals — qausgebildetIDArT, lebrte auch feit 1764 in Xag Uurf on Diefem Sahre it ZYulfenals Xebrer, Sorfcher unDd Geelforger aufs naifte mif Dem ärfner QanDd UND
DDLC allem mitf Defjen Haupfftadt verbunDden, Durch volle zweiunDdierzig Hahre„Sreundlich UnD mitteiljam jedermann

P

geivann Durch eine gemüf-liche Heiterkeit ra{ ch Die Qiebe jeiner CSchüler Durch fe  In ausgebreiftfefes enUunND jeine KRecdht{haffenheit Die Hocdhachtung Cer Sebildeten, Durch jeine wahr-baft aufopfernDde Jtenfchenliebe Die Herzen DPS VBolles: Fein unDer Daher,IDenn jein Ylame in ärnfen nach rüCrinnerung DE
nYzig Habren noch In einer Mrt beiliger“ 5 Q$Sie in _Rc'irnfen bei oplt UnDd SGebildeten, {0 IDAr

wei Fleine Berfehen en Darin Zulfen an nicht m 13 Yebensijabhre, alsin I8Sien Yefuit wWurDde, eblten bm NUur Drei en bis ZUr Bollendung Des SabhresQ$3ir würDden als DYrucfehler befrachten, IDeNnNn Der Tert nicht aufete :190 Jlobvize“ joll verner 1750 in Q83ien Durch einen Arzt 5
in jeinem re

geregt worden jein: ZHulfen IDAr 1750 nicht mebr IYovize.
er}t ZUTC Hotfanik =

b SJas merfmürdige ZBZüchlein
Berlag Saßlerfche BHucdhhandlun

it gelhmückt mitf ulfens Bildnis und umfaßt 40
D. Hohenwartb Bifchof DDON

Dem Tert gebt eine lange 2Bi0mung an CSigmundLinz. Den Schüler, SreunDd unD vDielJeifigen Sönner _flßulfenaDDLCAUS. er Bifchof i{t auch eine Hauptquelle rür Die Biograpbhie.YSir erwähnen noch ISur
(Wien 1889) 265— 9269 Urtitel

zbach, Biograph. Qeriton DesS Kaifertums Öiterreich
in Rrain Laibach U, 1885

ulfen“ : YVier
5 Flora Norica VÜIL.

Flora Norica VIL.
)uch einer Sef{chidhte Der Botanit
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Linnaea und Wulfenia 369Durch feine mift dem Nabhre 778 einfegenden fac[;mifi'eni'cbaft[@en DBeröffent-
lidhungen UunD Durch einen itarfen Briefvertkehr febr CaNUr in Ö)fterreich
unD Deutf{chland OnDdern bei Den Botanikern Curopas ein bocdgefhäßgter unDd
ebr gefeierter “MNiann: „MHbb€ ulfen Sn Deutffchen en i{t Dann
aus Dem „A6be“ Iulfen Der bt“ Sranz “Laber Sreiberr Sulfen
gemworDden. Ibt it Zulfen felbftverftändlich niıe geweijen (Ss Läßt Faum
ent{cheiden, ob Diefer Sitel mebr eginer Überfeßung aus Dem Sranzöfifchen DDEer
Der Crinnerung feines vieljährigen $rdenslebens DDer jeinen mit Fiteln, Der
Zeit entf{prechenD, Treigebigen Aerehrern enfitammt l{ Der „Datriarch Der
Botaniter” unDd groge Voltsfreund ulfen iffe HYllärz 1805 zu KXlagenfurt
Den legten Sang ZUMm SriedDhof machte, Da ÖtaDdt unD Yand voll SFeil-

Fnahme Sn alen KXicrchen Der OStaDdt läufefen Üie Sloden eine große Jlenge
auS allen OGtänden begleitete Den langen Leichenzug, Den Der infulierfe %)om-
propit DPS Surker Domtapitels, SerDdinanD D, Yigelhbhofen, rührfe bei Dem
Aettitreit aber, wijcdhen Bürgerfchaft UnNDd Den O©tudenten Der D  ofopbhie, i  BA  E Va  A  A  m  F
IiDem Das Chrenrecht zuEomme, Den entfeelten KXörper Au Örabe 5 fragen,
batten Die G£iudentfen ge{iegt, vob{chon ulfen bereifs Jei£ Habhrzehnten nicht
mebr gelebhrt batte. ”> -” e a.«:

IBulfens natfurgefchichtliche UunND DOE alle botani{iche @i1fbenfungen UND
SunDde {inD nicht 3ufalsfunDde, jonDdern Entdecungen DPS Förperlich UnND geiftig
beräbigten uUnD Darauf eingeitellten Sorfchers Der Dinge fieht unD {ucht
Denen {elbft ICaturfreunDde nichtfs ahnenD vorbeigebhen. OD i{t Denn auch Die
Wulfenia-CEntdecung DuUrcaus nicht Die inzige, IDenNnN auch Die in Der Qiterafur
berühmteite on Eörperlich IDALT Z2ulfen Den großen Anftrengungen, DIe
ein nicht Im Yaboratorium unD auf Dem 3 immer, jondern in Der Yreien YLatur
{elber, unD Z1DAT vielfach auf Sebirgswanderungen verbrachtes Sor{cherleben
ftellen mußte, volauf gewachten. YBon ziemlich er Ötatur, e)a „einen
itarfen, Fraftvollen Xörper, Der in befäbhigte, Die {itär£iten Otrapazen miftf
Seichtigteif zu ertragen. ls nicht zu ermüßdQenDder Sußgänger, Minfer unD tühner
BHergfteiger ranD PU NUuULr wenige jeinesgleichen, 10 Daß Im borgerücten lter
noch Durch jeine Behendigkeit Im RKlettern unD feine Husdauer Die ewDunNDe-
LUNG unDd Den Jleid junger “Yanner erregfe, welche in auf teinen botanijichen
ZYanderungen begleiteten. ZHenige Habhre DDLE jeinem DDP bereitte noch K  ADIe Öchiten Alpen un er $)bertärnfens.“? Dazu fCug bei Diefen 2
Alpenwanderungen itefs Das geiftliche KleiDd, Den langen Salar. IIas aber
Die geiftige Hefähigung Zzu füchtfigen eiftungen auf jeinem wiffenfchaftlichen
Arbeitsgebiet angebht, 10 reibden 12 in eriter $inie urfeilsberechtigten Heraus-
geber Der Flora Norica Dreiundfünfzig Sabhre nach Sulfens S DD Iultfen
IDOALC eifter im atelin un bandbhabte Zu jeinen wiffen{chaftlichen 3 weden
mit einer Airkuofität {onDdergleichen. Reiner jeiner ZASorgänger und NULX außerit
mwenige jeiner Jiachfolger wußten Die iOmwierigiten Dartien Der 23ifenfchaft
namentlich Die HZezeicdhnung gemwijjer morphologifcdher un bioloagifcher YSer-
ältnifje DDN Pfilanzen UunD Fieren, mit einer folchen Yebendigkeit, Veichtigtkeit

QWulfen bat manden Pflanzenarten Den wifenfOhaftlicdchen “)tamen gegeben, Dder nmfi—läeuté a dn S  Ü
in Seltung i ebrere MArcrten inD DDN anderen Botanitern nacH ibm benannt worden,
Dazu ann Die IPUP S &- Flora Norica VIIL.

Stimmen Dder eit. 115.
i  “  C
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unND ©icherbheit Im Husdrucke geben, iDie PL, ©Oeine Befchreibungen DDN flan
zen {inD Dabher iDaArEe Iufterftücke5 nNennen unDd in Diefer Hinficht Dem Anfänger
WwIie Dem Seübten zum Sfudium un ZUL Jiachahmung nicht eindringlich
empfebhlen In ASielfeitigkeif Sründlichkeit unNDd lere DPes iffens itanD Den7E größten Ssachgelebrten feiner Zeit nicht nach. %® ] UnDd iDenn Dir heutfe LU -
OauenD unDd vergleicdhenD urfeilen wolen ber Die Aennftnis Defjen, IDAaS Die
Segenwart {ubalpine un alpine Dilanzenwelt nenn£, f0 Dürfte ulfen in
Der Srfaffung Der rten unDd in Dem SEindringen ibre Yebensbedingungen
auf Srund eigener OGfuDdien alle XBofaniter DeS Nahrhunderts überragt
baben

ber nicht NULr mif Der alpinen PDilanzenwelt IDAT ulfen Rerfrau auch
m€ Der aller übrigen Höbhenzonen bis ZUM Ylteeresnibveant binab Hatte Doch
mwenigitens Drei Stelen in Holland STrieft un WBenedig auf wwDeitfen
Otrecen unND in Längerem ISerweiklen Durch eigene Sorfchungen Die sSslora DPS
JIteeresufers Fennen gelernt, währenD feine botanifchen ZYanderungen Durchvr

i  Z

Sftrien, K rain, OSteiermart, Jiederöfterreich, Öfttirol, Ungarn, DDL allem aber
Freuz unD qUer Durch ganz arnfen bm immer wieDder Die Pflanzenwelt i—x allen
Höfenftufen wif{chen Yleer unD OCohneegrenze DOLE Augen rübhrfen.

Aur bervorragenden Eörperlichen un geiftigen Ausrüftung, Die Q8ulfen
für feine Sorfchungen e]a Famen als ere Oarantien rür Erfolg
jeine begeifterte Hingabe $  —_ Die botanif{che Wifen|haft unDd feine raltioje
AWHrbeit er ebemalige Sefuit Der zeiflebens in be{cheideniter Hedürfnislofig-
Peit bezüglich Z28obhnung, Jlabhrung un Kleidung Lebte un Dazu in jeinem DEeL»
DNUMeEN Xeben ein febr trommer VDriefter IDArL, verkörperfe in feiner Arbeit
ZWWel, iDie raft deinen mööchte, unbdereinbare Derfonen. I$3er in als ganzen
Iaturforfcher bemwunDert, bernimmt mit faunen, Daß auch ganz Geelforger
IDOAT; IDeLr Den Geelforger ISulfen bei Der Irbeit DEeECMAOg nicht A

W  AF en wie Diefer “annn noch Zeif ca uUnND Yuft batfe, Jeaturforfcher A
jein Beides ganz jein FEönnen, IDOAL fein Sebheimnis, DDN Dem NUL wenig
enthüllt MDICD Durch aße IDIEe „Nit Dem ag Ubr itanD iomwmobhl
I8Sinter als CGSommer aur

HIndem IDIr ulfen jelber Pfiva näber befrachteten, Fennen IDIE {chon ein
Gfüc Der CEntdekdungsgefchichte Der Wulfenia.

(Ss i{t Der Suli 1779 ZIB3ulfen weil£ nicht in KXlagenfurf, {onDdern 09}
einen Yängengrad weftlich miftleren Sailtal Segen C©üiden In, auf Der
rechten Salfeite, fich Der Sartner DT{e auf Die {tLiche Slan£e Der Rar-
ni{chen Alpen USNitte Huli i rür Die Höhenftufe Der Y$SalD- unDd HZaumgrenze
Die eit DPS ABollfrühlings alfo TÜr Den Botfanitfer PINe berrliche Erkurfions-
zeit Zultfen nußf fie beufe AUS Yon DT —_ Sailtal ging IC Den

SSuli 1779 aur 12 Kiebeagger Alpe 10 vechten Ufer Der ail iIt un

Flora Norica
ebr viele HBelege bei KXunittch 3 wei Eurze äße jeien bier wmieDdergegeben : „YMian

annn licher annehmen, Daß ulfen in Den Habhren mebr Stunden Xrantkenlager
als auf jeinem » immer zugebracht bat 31) „Hornehmlich 1e IUrmen Notleiden-
Den Hilfebedürftigen ND Rranten Die Segenftände jeiner zürtlichiten Drafa jeiner täglichen
Hemübhungen jeines Ilacdhtmachens unD Der gänzlichen Aufopferung jeiner eigenen ube un
Hequemlichtkeit unND jeines ASermögens un  115
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DDN Derfelben auf Die iteilen nacten KXalkfelfen Bebvor inNnan auf DIie KXiebegger
Alpe Eömf, bat md  —_bobe gebürgigte ZHaldungen zu beiteigen, DDN Denen Fömt
INanNn in Die CSchluzen Epılobium salıcıfoliıum HNitenge i{t Digitalıs ore
avo, Aconitum Lycoctonum, Campanula barbata, Arnıca montana, Sonchus
alpınus coeruleus un mebr AnDere Alpenkräuter ber Der Schluzen in
noch anDere Alpen un Zaldungen Deren Ylamen INIL ausgefallen jind (SEnD-
lich Fömft INan Au Den Hütten Der Niebegger Alpe Das ieh Den CGommer
ber it geraDde uUunfer Den iteilen 83  an  Den, Die re anzujehen finD un
ebr boch un pralig Daftehen Auf Der KXiebegger Alpe TanD i rolgenDde
RXräutfer Dieneueblaue Pflanze g %Jas iit jie 1e {pätfere Wulfenla!
Kunittch weiß Au erzählen ulfen IDAL nie 10 aune als bei botanifchen
CErEurfionen, DY£ Jang UNnND DIi be{onDers iDenNn jeltene Pflanzen Aücke

CosSpetto dı Bacco! IDAS iit Das rier mif Zegeifterung ausS IiDenNn PfiDa
Yleues DDeEL ©Geltenes entDecrktfe SJa muß Der VBierundfünfzigjährige Diefer
OStunDde DIr mobhlL JICittag gewejen jein vrDentflich gepfifren
unD gejungen unDd minDde{tens zweimal jein VDoßgtaufenD (cospetto dı Bacco!)
UnND Das biblifche an gerufen baben SJenn mi einem einzigen Lict bat

erFannf nicht OStandortf einer jeltenen aber {chon befanntfen
Urf nicht N eine Neue MHrtf bereifs betanntfen Satktung handelt ficH

bat eine ganz NEUE, PeINe? tür Rärnten, rür ÖUfterreich TÜr CEuropa, rür alle
Botfanikter Der WDBorzeift un Der Segenwart noch völlig unbefannte Sattung
DDLC %)ie NECUEE blaue anzel“” Sn Der obigen Tagebuchttelle

rorf S )Jie NPeUER blaue Pfilanze, Die Fein Hotanift Je ejeben DDEeLr be{chrieben
bat unD DIe ein ausmacht (Stmwas profja Oreibt KXunitfch
Dreißig a  re {päfer „Der große Hacquin errichtete unjerem ulfen noch
be Yebzeiten PIN I önes “Nionument Da eine Dfilanze Die ulfen aur Den
KXärntneri{chen Alpen entdercte, Dem Entdecer Au ren Wulfenıia carınthlaca
nannfe, e in Solioformat itechen unD iluminieren ieß UunND jeinem ISerfe
einverleibte leje Dfilanze it uu NEUEReLEN botani{chen Ierfken, als DDON

+r

einem 63i Ddenom in Berlin C©Hrader efcC mif Diejer HBenennung aufgenommen
iDnorDden $  3 Und bis beutfe i{t 10 geblieben In Saufenden DDN botanifchen
rirfen feien Solianten eroDder Zeit{cHriftauffäße, iImmer wieDder

lefien Wulfena carınthlaca Wulfen un Aärnten feilen fich mi£f echt
Die Ebre Diefes lamens Der fi )päter auch in jeinem ziweifen FTeil immer
mebr als Ü Deraus pafjenD erweifen yollte Übrigens IDAr Der Öfterreichifche
Bofanitfer Cqgu e f Eurz nach Dem SunDdDdakfum in KXlagenfurt mit ISultfen
zujammengelommen un batte Dann Qın 1780 i PINeLr VBeröffentlicdhung ge
{qQrieben: „n Dem genannfen rte (Xlagenfurt) IDAL rür mich nı  hfis Nertk-
wmürdiges als Der oben angerührte geNAaUE HBeobachter Herr Mbt ulfen
Sr erzählt weitfer, IDIEe I8ulfen bDm ,, Die jeltenen Färftneri) Hen anzen jeines
Herbars zeigte, unD rorf Unter Den übrigen, Die noch batte, befam {
au c eINE ZU en welche PIN eigenes ausmacht: jie gehört Uunfer DIie
ztwveite Klafte DPS Jlaturfyftems DPeS Qinne zweifle nicht, Daß Derjenige, IDERL

jie auch iImmer ePbannt macht, ‚ nicht Den YClamen W ulfenı1a beilegen.“
Flora Norıca 4, Anmerfung, enfnommen Dem Tagebuch ZYulrfens.

* @unit{ch 5 bD
> itiert nach o B Der Botanit in Rrain

04 *
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©iefen Borfchlag Hacquets vom Sabre 1780 finden wir. 1781 durch 3acquinim >weiten eil jeiner Miscellanea bertmwirklicht In Der Flora Norıca, Dem
Hauptwerk IHulfens, bat Die Wulfenja als Die bierzehnte unfer Den Baf-
fungen unDd als 1e neunNuNDbierzigfte unfer Den 1531 MArten ibren Dla un
auf Dem Umfang einer Druckjeite ibre lateinifche Befchreibung Im echten Z2Yulfen-til belommen 10 Wweift DOLCN, eil ja Wulfenia, iDvIie IDIE bereits U
rubhren ZUuUrkb zıweiten Yinneifchen a gehörtf.

U$Sie IDIE börten, IDAL fie rür ulfen zunächft Die blaue Pflanze. Hlaue
Pfilanzen Fannfe RL ZIDALr Nug, aber eine Pflanze DDN bis dm HÖöhe
mi£f Zlütenftand unDd Zlütenform Der Digitalıs, mit einer Blütengröße IDIE
PtIDAaA bei Dem teinen gelben Singerbut un Dabei Dlau, eine Dflanze,{agt PU fi gib£f DocH nicht $)Dder bat Pr mwirklich Peine blaue Digitalıs enf-
Dect? Sr au in Die Fleine Singerbutblüte binein: OÖtaubgefäße bat PL
PrDALfLe unDd tinDdet nur Q! Sn allen KHlüten HUL Alfo itaff Der erwarfefen

lafte ie KXlaffe In Die äbhe Der vbielen Cbhrenpreisarten unD DPS ibrin Rärntfen au c räumlich benachbarten „blauen NiaänDderle“ (Sattungen:Veronica unD Paederota)! Srit Das natürliche Pflanzenfyftem bat )pätfer Die
Brücke DDN Der AUL Yinneifchen KXlaffe ge{Ohlagen un alles Zufammen-gebörige in Der sSamilie Der Lü €L Braunwurzgewächfe, CTO-
phulariaceae) vereinig£. Snnerhalb Diejer großen S amilie (über 9500 Arten)it Wulfena DDN Den O©yftematitfern Des 19. Sahrhunderts und Der Segenwarfbald Da un bald DOr£ eingereibht vorDden, bis Ind jie NEUETDINGS twirklich Der
S$ingerbuft-Oruppe (Digitalis) zugezählt bat, IiDenn au c anDdDere ItimmberechtigteBotanitker ile Der Söwenmaul-Sruppe (Antirhinum) beigefellen.

Ertennen mwürDdeit Dit 1 im Suli UnND Auguft Ca  = ibrer tierblauen 15
langen Hlumenfronröbhre, Die NUuL einmal iymmetrifch teilbar. iit, oben am
OCGaum un unfen Yäppchen frügt, iIm Snnern Q  —_ Der Unterlippe eichlichHaare unD an Der Überlippe auf 2 Eurzen Staubfäden ibre DLn geraDde ichtbaren OStaubbeutfel zeigt, wmährendD Der eine Srifrel feine Ylarbe mebrere Yili-
mefer au Der Blumentfrone vorfchiebt. nfektenbeftäubung! %$ Jer Enapp zenfi-meterlange elch mitf teinen »ipfeln, eben{o Die unicheinbare an OGtellen
aufipringenDde Kapfelfrucht mitf ibren vielen leinen CSamen, wvervden Den
Blumenfreund enig refjeln S { mebr aber, Daß Der unveräftelte Ötengelnicht NUr einige, jonDdern ganz nach Digitalis-Art AA  ber zıwel Dußend Blüten
fragen Fann, Die eine DDn unfien nach oben aufblübhenDde, Diht{tehenDe, einjeifs-
wenDdiage blaue S raube bilden, reilich Der NUL Eurzen Blütenftiele rait
DD  =| Ausfebhen einer Äbhre

SJen Hirten Droben auf Der Alp IDAL natürlich Die ; ulfenia {hon längitbefannt gewefen. 3Or Auge richtete ficHh allerdings mweniger auf Das Blaueals aur Dus Srüne Q Der PDflanze auf DIie ziemlich zahlreichen , jaftigen,Dunkelarünen Blätter, Die ber dm Sänge un in ibrer umgeFebhrt eitörmigenSeftalt Im DborDeren S)rittel bis B reite erreichen un eine grunD-itänDige HKofette bilden. on Der Hlattform fommt wobhl Der Ytame Hun Ü S»
Au ge, Den Die Hirten, wie ulfen mitfeilf, rür Die Vflanze gebrauchtenDer Deut|che 23ptanifet Halier bat \päter (im 17. Band f ejne£ „$Slora S  DN

233ieberéo[t mwmurDden ABlüten mi€t Staubgefäßen Beobucl';tét ı

ö  BA
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Deuffchland“) Den Ylamen rı fe L L ü n gewäbhlt, Der glüclicher-
weife nicht eingebürgerf bat Heutfe begegnet man in eu  en Slorenwerten 7
Dem Ylamen KXärntner-KXubhtritt ZIDALC enig poetifch weift immerbin
auf Die äbe DPeS auf DEr Alp iveidenDen WBiehes bin UnD jomif auch aur Den
Standort Der PDPflanze DDeEr Dem a1$ Dem Sateinifchen übernommenen
Y3ulfenie

S ozu unfere ausführliche Den JCichtbotaniker mwenig ejjeinDe Be  reibung
Der Wulfenia? Solen Vflanzenjäger auf eine Beute eigens aufmerk{am ge-”
macht ivderden * Wulfenia genießt als Rärntner Naturdentmal ausgiebigen
Itaturfhuß jeifens Der Mienfchen, aber auch jelber ganz guf; einmal,
inDdem tie Eouriften, Die nı  qhf Sachbotaniker finD nı  Hs Au bietfen bat IiDasS
Diefe befonDders reizen Eönnte, {odann Durch ibren abgelegenen Otandort,
bei außerdem noch IDLer  4 vielen OGamen unDd iOres Fräftigen Y3urzelftoces Der
tie alljährlich NEeu austfreiben Läß£ gedenken ilt %)ie Be  reibung mi DIe
ejer veranlaften, In Den großen botanif{chen Bärten nach Der Wulfenia a Numzufehen, aber DOLC alem aur DaS Ntertkm Digite IOr vorbereiten Diefes
MNierktmürDdiagfte E ihre Seograpbhie, ibre „AZuftändigkeit dGO©eit Kahren ijt Die Seograpbhie Der Wulfenia ur  L4 Den Bofaniter ein
Faum Faßbares Deshalb aber immer MwWieDder Fonftatierfes un auch mif Hypo-
thbefj{en bedachtes Droblem 3Seshalb baben Denn Die vielen Botaniker DOE
ulfen weshalb bat ulfen felber auf jeinen bis Dabhin bereits Durch

Sabhre torfgejeßten botaniftchen Z8anderungen Die Dflanze DOLK 1779 nicht
gerunDden 7 3il W ulfenja carınthıaca nNu ein D i z 1 Q MAreal bemwobhnt
Bei Linnaea IDAL Das ganz anDers %)Jie AHreale Der Linnaea un DPS Rärnftner
KXubhtrittes” q  mögen zueinanDer PefIDAa verbalten IDIe RußlanDd UnND Yiechten- R AL y 'itein (Ss Fommt binzu Die beitimmte DYenNn Diefes W ulfenia-Areals.
J8Sir wiijen heute, Daß Diejeure in Kärnten, abgejehen DON Ertremen, DIie a
3one 1470 —1870 48l umrtaßt Wber auch Da E fie noch ebr einge{OränEkf, in-
Dem tie jomwohl Raltboden IDIE auch Den gef:  ojjenen Y$SalD meiDdef, aber Vn
Dumusliebend E Gie e jedoch Den IDr pajfjenDden Humusboden NUL d}  .  }
in ganz befonDern, wenig verbreifefen geologifchen Schichten DPeS Dalävozoi-
Fums %orf un NUur Dorf in Der angegebenen Höbhenlage Diefer beitimmte
Hoden gegeben i{t geDeiht IM ebirgsito Des DSartner Kofels nabe Dem
Dberen Iialdrand! vorab unfer Den bier zeritreuf itebenDden IJladelhölzern (ge f
mwaltige Sichten, Dann Yärchen UnND Bergföbhren) UnND Der 109 KXampfzone zone wifchen NS alD- UunD Baumgrenze) nicht felten neben Der Alpenrofe
Die {ubalpine Wulfenia carınthlaaca Jiach Zulfen linD Yür Das Dorfige Sebiet
als weitere OtanDdorte entDdect IDDrDenN Die Auernigalm, Sarnigenalm, Ilaß
tfelderalm, Zat{higeralm, währenD DIie DDN ulfen gebrauchtfe %Jialett-
bezeichnung Kiebegger Alp Jeßt als KXühwegeralm aufgeführ£t iCcD

V$3ip ff aber möglich Daß PINe? Pflanzenart UU PIiIn foLchH nafur-
liches AHreal efißt? Sit Das ein legter Heit DDer eInNe? er Befiedlung ? Y$$ie

Die obere Aaldgrenze befrägt rür Die KXarni{chen Alpen im Nittel 1870 in
‚U gi, Slora DonNnN Itittel-CSuropa. VI Auf Das ilQ W ulfenıia-Sruppe neben

Hhvododendron. Agl aucH ebenDda Das Vegetationsbild DDN innaea borealıs unD
arüber Die WVerbreitungstkarte. A T E 6S
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unDd ivpann fam 1e Pflanze Dabhin ? 3ir feben, Zum g‘evsmpf;if cb£_fl fommt
Das geDProblem.

ber IDIr muyNen zunächft Die Sorfchun g $ ge{chichte ergänzen. ätte  DaDer gufe ulfen Die weiteren Wulfenia-Sunde ale felber gemacht, b  ätftenoch manches S  al jein Doßgtaufend! geiprochen. Y$Sip NUr eine Linnaea-YArft,
10 gab ur Lange eif auch NUr e1ine Wulfenia-Arf£. ber Da machte eines

“ {QÖönen Tages Der Botaniker Boiffier 1ie Wulfenia orjentalıs, borfommenD In
©vyvrien (£ibanon), als zipeife AIrt befannt: \päter Benthbam 12 Wulfenıia Am-
herstiana in Afgbaniftan unDd Dem Himalaya aus Der Höbhenftufe 9300 bis
3600 als Driffe. CEnodlich beiOHrieb Der ungarifche Botaniter Degen 1897
noch eine bierfe Alrt, Die Der Staliener Baldaecci Im
In AHlbanien (SEutari-Diftritt) entDdercft batte

Suli DeS leichen Hahres
%)as alfo Dre  1 ©ohmwefterpflanzen, UnND Diefe meldeten alle aus

Dem naben unD vernen C©üDojften. Hingegen WDurDde Fein Überfchreiten DPS
13. ° ID. nach Aeften, alfo Pein mweitliches UNO auch Fein nördliches IYior-
rücen Der Sattung Wulfenıja ber ärnfen binaus beobachtet.
( noch ein Doßgtaufend! Der Überrafchung Y  Ur  AA Die DflanzengeographenFommen. er bÖhmifche Botanitker Kohlena ranD 1903 in Jitontenegro aufDem Sebirgstamm Der Secıirica planına, IDAS ulfen 194 a  re vorbher Qe»-YunDden, 1e ulfenı1a carınthaca {felber. Und weiferhin IDUurDde 1 Oittfe HSuli1914 auch Im benachbarten Ylordalbanien DDN Dem ISSiener Dörfler enf-

Dect. Alfo nı  ht NUL Die Sattung, auch Die Urf carınthlaca wel nach SÜüD-
Diten UnND ulfen batte feinerzeit Sattung unD Urf in ibren ive  enASorpoften ermittelt.

“Nieg Diefer Enappen S orfchungsgefchichte i{t zugleich Das HauptfächlichfteDer Wulfenja-Seograpbhie Dargelegt, bat auch Die S Q  aV  \ fe ‚v rlaDbereifs eine gemwilje HZeleuchtung errabhren. Sbrem ganzen Aerbreitungsgebietnach er{ cheint Die Sattung Wulfenia als eine {tliche ©ie muß DDLEK allem we{it-lich unD nördlich gewanDderf je  In UunDd Dabei in DIe verhältnismäßig mwenigenArftfen ge{palten baben
Sür unjere Arf un unfer Sebiet fommft noch Die befonDdere Srage: GOeit

iDanNnN wobhntf Wulfenia carınthıaca In Den Alpen ? Bei Linnaea borealıs PL-
anntfen wDir, Daß ein Feil Der Jjeßigen Alpenflora AQuUS Dem Yiorden zugezogen
it, nach Der NReliktentheorie erft feit UnND infolge Der Ciszeit. %Jie ulfenıa
unDd mit ibhr anDere Dflanzenarten Ze10 bingegen eine Befiedlung Der Alpen
DD  Z Öften un CGüden ber. Unfere vielbemwunDertfe Alpenflora entitammt Dem-
nach nicht PefiDa NUL einem einzigen CntftehungsherD, erit recht iit tie in ibrer

> Sef{amtbheit nicht aufochthon.
ie DerborragenDiten Dflanzengevographen DPS UND auch Des 90 Sahrhun-Derfs {QOreiben Der Wulfenia carınthlaca bereifs Yür 1e Tertiärzeit Heimatrecht

in Dden Yitalpen zu Heufzufage wird inDes Diefe Anficht nichtmebr allfeitig gefeil£Gollte Wulfenia wüährenD Der Ciszeit mit anDdern ferfiaren  50 Alpenpflanzen in
Den AÖitalpen günftige Keliktenftandorfte gefunDden hbaben 'ie {ich innerhalbDesS Alpengebietes balten Eonntfe, 10 ergaben DoCH geologif{che Sorfchungen, Daß
ibre gegenmartfigen Rärntfner OtanDdorte währenD Der Slazialzeit verglef{chertf
° Demnach Fönnen 12 Deufigen Dorfigen OStandorte erit nach Der (Sige
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A  Ü  z  Z  Tinnaea und Wulfenia  375  ;-  3éi£ 5éfiebg[f; a[ienfalls von fieferen Stellen der Oftalpen ul.15 rni.eben' f>efie5e[f  worden fein!. —  - Auch unfere Wulfenia-Plauderei  ‘baf gezeig£, wie eine einzige Pflanze, grünDd-  lich erforfcht, alerlei Unermwartetes enthüllen und ganze Sragenkomplere fhaffen  fann. Die Lefer werden demnach verftehen, daß der Wulfenia-Sorfcher Profefjfor  Scharfettfer aus Kärnten auf der einundachtzig{ften Berfammlung deutfcher  4}  Naturforfcher und Arzte, die 1909 in Salzburg ftattfand, vor Sachbotanikern  einen ganzen Borftrag nur „Über die Lebensgefhihte der Wulfenia  carinthiaca“ halten Eonnte, — einen Bortrag über unfere „blaue Blume“,  der ficherlich reich an botanifcdher Romantik war.  Linnaea und Wulfenia, zum Schluß feien beide Pflanzen noch einmal gemein-  {am genannf, im Hinblicf auf das Land, in dem fie beide gemeinfames europäifches  Wohngebiet haben. Das kann nur Kärntken fein, für das auch Linnaea nach-  ä%  gewiefen ift, Kärnten, das Land Wulfens, in dem der Wulfenia-Cntderker vier  Sahrzehnte geweilt, gewirkt und geforfcht haf.  G  Linne und Wulfen, aucH die beiden Sorfcher feien noch einmal neben-  E  einander geftellt, Meifter und YJünger, die aber ebenfalls geographifcdh ein  Fein wenig zufammengehören. Da müffen wir, wenn die in Wurzbach (Bd.58,  S, 265) niedergelegte Familiengefchicdhte der von Wulfen richtig ift, nach  Schweden {hauen. Franz Xaver Freiherr von Wulfen ift „der Sproß einer  alten in Schhwedifch-Pommern verbreiteten Familie, weldhe auf der Infel  Rügen anfäffig war und dann fichH ins Preußifche, Halberftädtifche und Bay-  rifche verzogen hat, in weldh legterem Lande fie noch fortblüht....“ Doch weiteres  Wulfens.  ggbört nicht inl Ddie $iograp?ie der Wulfenia, {fondern  ';5  Iofeph Rompel S'.J S  x  Ä  er  1  %  R  {  f  x  ! Segi fagt über das heutige Gebiet der vier Wulfenia-Arten: „Es ift fehr wabhrfheinlich,  daß diefe ifolierten Standorte als Relikte aufzufaffen find und  daß die ©attung gbebem ein  weit größeres unDd gefn:b[ofl'\eyer‘es Mreal bewohnte“ (S. 64). ;  5  e  äLinnaea und Wulfenia 375
Kzeif befiedelt, allenfalls DDN fiereren Gtellen Der Öftalpen aus Dieder befiedelt

worden je  ıIn
Auch unjere Wulfenia-‘DlauDdereibat gezeigt, IDIE eine einzige Pfilanze grünD-

lich eLTOr allerlei Unermartetes enthüllen UND ganze Sragenfomplere (QOaffen
Fan N[ %)ie ejer wDerden Demnach veritehen, DaR Der Wulfenia-{Sorfcher COTel]OL

crYeffer aus Rärnten aur Der einunDachkzigiten VBerfammlung Deut{cher
Naturforjcher uUunD Arzte, Die 1909 in Calzburg {taf£fanD, DDLK Sachbotanikern
einen ganzen Iortrag NUL „Über Die Yebensge{ihicdhte Der Wulfenla
earınthiaca” balten Eonnte, einen Vortrag ber unfere „blaue Blume”
DEr ficherlich reich an botfanij{cher Romantik IDAL.

Linnaea UnND Wulfenia, zum Schluß jeien beiDde anzen noch einmal gemein-
jam genannf£, Im Hinblick auf Das SanDd in Dem tie beidegemeinjames europälifches
WNohngebiet baben %Jas Fann NUr LAd fPe je  In, Yür Das auch Liınnaea nach- i
gewiejen E, Rärnten, Das QXanDd ZSulfens, in Dem Der Wulfenia-(Entderer Dier
Hahrzehnte gemweil£, gewirkt UnND gefor bat

QYinne UunND ulfen, auch 1e beiden Sor{cher jeien noch einmal neben-
einanDder geftell£, Neifter unD Hünger, Die aber ebenfalls geograpbhi{ch PIN
Flein mwenig zufammengehören. %Ja müfjen wir, IiDenNnNn Die In 28urzbach

niedergelegte Samilienge|hichte Der DDN ulfen richtig Üt, nach
‚a  aV  v idhauen Sranz ‘“Caver Sreiherr DDN ulfen ilt „DEer DD einNeLr

alten in Schwedifch-PDommern verbreitfeten Samilie , welche auf Der Hnfel
HKügen anfällig IDAL un ann {ich INnS VDreußifche Halberftädtifche UnND BHay-
ri bat, in welch legterem KanDde tie noch For£blüht. DochH weiferes

ZHulfens.gebört nicht in Die ‘5iograpäie Der ulfenia, jOonDern .
Sofjeph Kompel S
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g i jagt über DaAs heutige Sebiet Der Dier Wulfenia-Arten : „g ijt ‚ebr wahr{heinlich,
Daß 1eje ijolierten StanDdorte als Relikte aufzufajten finD uUnD Daß Die ©attung ehedem ein
eit größeres unD gef! d;[of[ er1 eres Mreal bewobhnte”
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